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Agenda

1. Befunde zum Schulpraktikum – Entwicklungs- und 
Forschungsbedarf

2. Überlegungen zur didaktischen Gestaltung von 
Schülerbetriebspraktika –
Das Blended Mentoring Concept (BMC)

3. Reise durch verschiedene Gestaltungsaspekte des 
BMC 

4. InLab – Forschung und Entwicklung



Schülerbetriebspraktikum

• Lernen und Arbeiten in betrieblichen Kontexten als 
Lernchance

• Positive Einflüsse auf Selbstbewusstsein und Bereitschaft 
zur Verantwortungsübernahme

• Persönlichkeitsentwicklung durch Ernstcharakter
• Kennenlernen des Betriebsablaufs, -alltags und der 

betrieblichen Handlungsfelder
• Erwerb konkreter Fähigkeiten und Fertigkeiten
(vgl. u. a. : Hoffschroer / Schaumann / Wenner 2005, S. 4; Förster / Kuhnke / Skrobanek 2006, S. 239; Rützel 2003, S. 29)

Schülerbetriebspraktikum:
Potenziale



Schülerbetriebspraktikum
Schülerbetriebspraktikum:

Standpunkte

• Diskrepanz zwischen Erwartungshaltung und schulische Berufsorientierung 
mittels Schülerbetriebspraktika 
(vgl. Bergzog 2008, vgl. Beinke 2006)

• „nach übereinstimmenden Untersuchungsergebnissen so eindeutig hinter den 
vorherrschenden Erwartungen an das Betriebspraktikum zurück (bleiben), daß
damit die pädagogische Zweckmäßigkeit dieser Praktika überhaupt in Frage 
steht“ 
(Feldhoff / Otto / Simoleit / Sobott 1985, S. 19)

• „die unzulängliche inhaltliche Vorbereitung der Schüler durch die Schule, […] die 
mangelhafte Betreuung durch die Schule während des Praktikums, Erkennen und 
Nutzen von Lernerfahrungen aus dem Praktikum seitens aller Schulfächer“ 
(Faulstich-Wieland 1996, S. 369)

• Praktikumsbetreuung wird in der Literatur nur wenig Aufmerksamkeit geschenkt .
(vgl. Kremer / Gockel 2009, S. 5)



Schülerbetriebspraktikum
Schülerbetriebspraktikum:

Problemfelder und Herausforderungen
Oder: Zwei-Welten-Modell

Vorbereitung

Durchführung

Nachbereitung



Schülerbetriebspraktikum
„Freischwebende Sonderveranstaltung“

(Reuel/Schneidewind 1989)

Durchführungsphase
des Schülerbetriebspraktikums



Vorbereitung

Durchführung

Nachbereitung

Didaktische Einheit



Blended Mentoring: 
Ein innovativer Betreuungsansatz

Vorbereitung    – Durchführung    – Nachbereitung 

vgl. Kremer / Gockel, 2010 



Gestaltungsparameter 
des Blended Mentoring Concepts

Thematik Methodik Rahmen-
bedingungen

Erwartungen an das Praktikum, 
Verhaltensregeln, 
Bewerbungsunterlagen, 
Betriebsabläufe, 
Kontaktaufnahme mit dem 
Betrieb 

Online-Kommunikation; 
Netiquette 
(Deutsch/Kommunikation)

Sicherheitsregeln im Internet; 
Arbeiten mit Weblogs
(Informationswirtschaft)

Schutz der Privatsphäre im 
Internet
(Politik/Gesellschaftslehre)

Phasen der 
Mentoringbeziehung

Ausgestaltung der 
Mentoringbeziehung

Form und Inhalt der 
Online-Lehrerkommentare

Kommunikations- und
Interaktionsformen

Möglichkeiten der weiteren 
Weblognutzung

- Block- oder Teilzeitmodell

- Abstimmungsprozess mit den

Praktikumsbetrieben

- Weblog/Praktikumsmappe

- zeitliche Lage und Umfang

- Weblog-Anbieter

- Computer- / Internetausstattung

- Umgang mit neuen Medien

- Beratungsansätze, -methoden



Blended Mentoring Concept: 
Potenziale des Weblogs im Kontext

eines schulinternen Online-Mentoring-Ansatzes

• Feedbackmöglichkeiten

• verschiedene Formen von instruktionaler Unterstützung, z. B. durch Präsentation

von Aufgabenstellungen oder Zusatzmaterialien

• Einsatz als persönlicher Informationsspeicher, als Reflexionsmedium sowie

als Diskurs- und Publikationsmedium zum Austausch von Wissen und

Erfahrungen

• verschiedene Post-Optionen (direkt über den Weblog, per E-Mail und/oder

Handy)

• Möglichkeiten der Einbindung verschiedener Datei- und Medienformate (Audio,

Video, Bild)

• Vergabe von Berechtigungen für die Weblognutzung (Autoren-/Leserechte)

• leicht zugängliches und kosteneffizientes System der Online-Kommunikation

mit überschaubaren Funktionen



Blended Mentoring Concept: 
zentrale Vorteile der Online-Betreuung

• zeitliche Flexibilität / Zeitersparnis

• räumliche Unabhängigkeit

• Möglichkeit einer spontanen und häufigeren Kontaktaufnahme

• schnelle sowie zeitnahe Reaktionsmöglichkeit



Blended Mentoring Concept: 
Mögliche didaktische Ankerpunkte für den Austausch 

zwischen Mentor und Mentee im Rahmen des Schülerbetriebspraktikums

vgl. Beutner / Gockel 2011, S. 11



Blended Mentoring Concept: 
Verbindung zwischen Unterricht und Mentoring

Unterrichts-
inhalte Mentoring

 neuer Akzent in der Orientierung, Planung, Reflexion und Entscheidungsfindung der Lernenden

 Einheit aus Unterricht und Mentoring  

 flankierende Ergänzung der Unterrichtsinhalte durch subjektive Thematisierungen

 Systematisierung des Berufsorientierungsprozesses

 ggf. Rückwirkungen der im Rahmen der Mentoringbeziehung gewonnenen Erkenntnisse und
Erfahrungen auf spezifische Unterrichtsinhalte 

 Mitberücksichtigung des für den jeweiligen Schüler relevanten Kontextes



Albrecht-Dürer-Schule, 
Berufskolleg der Stadt Düsseldorf der Stadt Dortmund



Praktikumsvorbereitung



Praktikumsvorbereitung



Praktikumsdurchführung



Praktikums-
durchführung



Dennis hat gesagt… 
Es macht mir Spaß und ich möchte diesen Berufe auch unbedingt bei Hornbach lernen. Weil mir das Klima dort sehr gut gefällt. Und

eins sage ich ihnen mein Chef dort meinte ich habe sogar gute Chancen.
17. Februar 2010 19:46 

Lehrerin hat gesagt… 
Klasse Aussichten, Dennis!!!

Zunächst einmal: Diese Aufgabe hast du sehr gut bearbeitet! Man sieht, du hast dich im Betrieb wirklich über alles Wichtige 
erkundigt.

Ich finde es toll, dass du diesen Beruf und auch bei Hornbach erlernen willst.
Wenn dein Chef dir gute Chancen voraussagt, frage ihn doch mal, ob du deine Bewerbung um einen Ausbildungsplatz bei Hornbach 

einreichen kannst.
Und wer weiß, vielleicht geht die Karriere des künftigen Hornbach-Bezirksmanagers Dennis Lütkemeyer bald los :-)

Viel Erfolg und natürlich weiter viel Spaß.

Viele Grüße
18. Februar 2010 13:46 

Dennis hat gesagt… 
Also ich habe schon mit ihm geredet und meine Bewerbung abgegeben daraufhin hat er mir einen Aushilfejob angeboten den ich 

angenommen habe und mit dem Ausbildungsplatz hoffe ich wird auch klappen
20. Februar 2010 11:30 

Lehrerin hat gesagt… 
Du hast nun "einen Fuß in der Tür", was eine sehr gute Voraussetzung für einen Ausbildungsplatz ist. Gratuliere!

22. Februar 2010 17:08 

Praktikumsnachbereitung

http://www.blogger.com/profile/08567764113634326980�
http://www.blogger.com/profile/08567764113634326980�
http://www.blogger.com/profile/08567764113634326980�
http://www.blogger.com/profile/08567764113634326980�
http://betriebspraktikum-stefanweber.blogspot.com/2010/01/blog-post_21.html?showComment=1266432404211�
http://www.blogger.com/profile/12298837643684261216�
http://betriebspraktikum-stefanweber.blogspot.com/2010/01/blog-post_21.html?showComment=1266497170938�
http://www.blogger.com/profile/08567764113634326980�
http://betriebspraktikum-stefanweber.blogspot.com/2010/01/blog-post_21.html?showComment=1266661807895�
http://www.blogger.com/profile/12298837643684261216�
http://betriebspraktikum-stefanweber.blogspot.com/2010/01/blog-post_21.html?showComment=1266854894121�


Fragen & Herausforderungen 
der Lehrkräfte

„Im Moment bin ich in dem Zwiespalt, ob ich jetzt schon auf die Art zu schreiben,
eingehen soll oder nicht. Der zum Teil recht lockere, umgangssprachliche Ton
bedarf sicher einiger Optimierung. Auf der anderen Seite könnte ich den Schülern
durch verstärktenWert auf den richtigen Sprachgebrauch die Freude verderben. Sie
schreiben im Moment wesentlich mehr, als in den Vorjahren in den
Praktikumsmappen. Da hatten Monatsberichte (vier Freitage) zum Teil den
Umfang, den nun einTagesbericht hat.“



Erste Befunde / Nächste Schritte

BMC zur Berufsorientierung
- Welche Bereiche zur Berufsorientierung 

werden von wem aufgenommen?
- Welche Verbindungen zu curricularen 

Strukturen können hergestellt werden?

BMC als Lernumgebung
- Interaktionen der Lernenden?
- Beitragsformate (Typisierung)?
- Webloggestaltung?

BMC als Begleit- und Betreuungsinstrument
- Interaktionen der Lehrenden
- Beitragsformate der Lehrenden
- Annäherung an die Rolle der Lehrenden

Verdichtung zur professionellen Begleitung
z. B. individuelle Zielvereinbarung, Blog-Etiquette,….



http://www.bwpat.de/content/uploads/media/kremer
_gockel_bwpat17.pdf

http://groups.uni-paderborn.de/cevet/cevetblog/wp-
content/uploads/2010/06/InfoLab51.pdf



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!



Prof. Dr. H.-Hugo Kremer
Tel.: 05251/60-3362
hkremer@notes.upb.de

Dipl.-Hdl. Christof Gockel
Tel.: 05251/60-2387
cgockel@notes.upb.de
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